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Hinweis zu den Massen

Die Distanzmasse sind immer lichte Weiten.

lichte Weite

Hinweis zu Ubergangsfristen

Je nach Vorschrift bestehen Ubergangsfristen von fiinf oder zehn Jahren fiir am 1. September 2008 bestehende
Stallungen. Weiter kénnen bestimmte Vorschriften auch nur fiir neu eingerichtete Stalle, Buchten, Boxen etc.
gelten.

Die sich hieraus jeweils ergebenden unterschiedlichen Anforderungen sind im Kontrollhandbuch durch graue
Balken gekennzeichnet.

Definition "Nutzungsénderung"

Einrichtung eines Haltungssystems in bestehenden Geb&auden, Einrichtung eines Haltungssystems fir Tiere
einer anderen Tierart oder einer anderen Kategorie derselben Tierart oder Einrichtung eines neuen Haltungs-
systems fiur Tiere derselben Kategorie.

Definition von "neu eingerichtet"

Neubauten oder Geb&ude, die eine Nutzungsanderung erfahren haben, sowie Anbauten, die neu gebaut oder
erweitert werden, gelten als neu eingerichtet.

Werden an Haltungssystemen Instandhaltungsmassnahmen vorgenommen, die Giber den Ersatz einzelner Ele-
mente der Stalleinrichtung hinausgehen, so ist zu priifen, ob sich der Raum so aufteilen lasst, dass fir Stand-
platze, Liegeboxen, Liegebereiche, Laufgange, Fressplatze und Fressplatzbereiche die genannten Mindestan-
forderungen fir neu eingerichtete Stélle eingehalten werden.

Die kantonale Fachstelle kann in den oben genannten Fallen Abweichungen von den Mindestanforderungen
bewilligen. Sie berticksichtigt dabei den der Tierhalterin oder dem Tierhalter entstehenden Aufwand und das
Wohlergehen der Tiere.

Einteilung von M&ngeln nach Dringlichkeit

Die Dringlichkeit zur Behebung von Mangeln wird durch die Kontrollperson aufgrund der beurteilten Kontroll-
punkte auf Stufe ,Baulicher Tierschutz* und ,Qualitativer Tierschutz* zusammenfassend eingeschéatzt und ei-
nem Dringlichkeitsgrad zugeordnet. Ziel dieser Gesamtbeurteilung ist, dass die zustandige kantonale Tier-
schutzfachstelle zeitlich angemessen reagieren kann. Die Beurteilung durch das Kontrollpersonal entspricht
deren Einschatzung des Mangels, die Tierschutzfachstelle beurteilt abschliessend.

Die Aufzahlung der Beispiele in den Tierschutzkontrollhandbiichern fiir die Einteilung der Mangel in Dringlich-
keitsgrade ist nicht abschliessend. Die Mangel werden in die drei Dringlichkeitsgrade ,geringflgiger Mangel*,
~wesentlicher Mangel” und ,schwerwiegender Mangel“ eingeteilt.

-3-
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Geringflgig

Wesentlich

Schwerwiegend

= nicht dringend.

Geringfiigige Mangel sind innerhalb eines Monats nach der Kontrolle in Acontrol verfigbar
zu machen. Oft erfolgen keine weiteren Massnahmen durch die Tierschutzfachstelle, wenn
der Mangel umgehend behoben wird.

= dringend.

Wesentliche Mangel sind innerhalb von 7 Arbeitstagen nach der Kontrolle in Acontrol ver-
fiigbar zu machen. Die zustandige Tierschutzfachstelle wird Massnahmen einleiten, damit
der Mangel behoben wird (z.B. Fristsetzung und Nachkontrolle).

= sehr dringend.

Die Kontrollstelle hat die zustandige Tierschutzfachstelle unverziiglich Uber die festgestellten
Mangel zu informieren. Schwerwiegende Mangel sind spéatestens innerhalb von 7 Arbeitsta-
gen nach der Kontrolle in Acontrol verfigbar zu machen. Die zustandige Tierschutzfachstelle
wird sofort daflir sorgen, dass der Mangel behoben wird (z.B. Feststellen des Sachverhalts
vor Ort und Verfiigen von Sofortmassnahmen, ggf. Strafanzeige).
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BAULICHER TIERSCHUTZ

1. GRUPPENHALTUNG VON SCHAFEN

Erfullt wenn:

- folgende Mindestmasse eingehalten werden:

Fir ab 1. September 2008 neu eingerichtete Buchten

Lammer Jungtiere Schafe 9 Widder und Schafe V) Schafe 9
ohne L&mmer mit Lidmmern 2
bis20kg | 20-50kg | 50-70kg |[70-90kg | Uber90kg | 70-90kg | Uber90kg
Fressplatzbreite pro Tier 3, cm 20 30 35 40 50 60 70
Buchtenflache pro Tier, m2 0,34 0,6 1,0 12 15 159 1,89
Anmerkungen
1) Bei weiblichen Schafen ist das Gewicht bei Nichttréachtigkeit massgebend.
2) Die Abmessungen gelten fir Schafe mit Lammern bis 20 kg.
3) Fir Rundraufen darf die Breite um 40 Prozent reduziert werden.
4) Die Buchtenflache muss mindestens 1 m’ aufweisen.
5) Gilt auch fur kurzfristig separierte Mutterschafe mit La&mmern.
| Fur am 1. September 2008 bestehende Buchten bis spatestens am 31. August 2018
Mastlammer Jéhrlinge Mutterschafe V) | Mutterschafe Y mit Widder
ohne L&mmer Ladmmern
25-50 kg 50 - 60 kg 60 - 70 kg 60 - 70 kg uber 70 kg
Fressplatzbreite pro Tier 2, cm 20 30 40 60 50
Buchtenflache pro Tier, m? 0,5 0,7 1,0 15 15

Anmerkungen

1) Fur schwerere Tiere sind die Abmessungen entsprechend dem Gewicht zu vergréssern; fur leichtere Tiere

dirfen sie angemessen reduziert werden.
2) Fir Rundraufen darf die Breite um 40 % reduziert werden.

2.  EINZELHALTUNG VON SCHAFEN

Erfullt wenn:

- der Standort und die Ausgestaltung der Einzelbox Sichtkontakt zu Artgenossen ermdéglicht;

- folgende Mindestmasse eingehalten werden:

Fur ab 1. September 2008 neu eingerichtete Einzelboxen

Schafe Widder und Schafe 1 Schafe 9
ohne Lammer mit Lammern 2
50-70kg | 70-90kg | Uber90kg | 70-90kg | Uber90kg
Boxenflache pro Tier, m? 2,0 2,0 2,5 2,5 3,0

Anmerkungen
1) Bei weiblichen Schafen ist das Gewicht bei Nichttrachtigkeit massgebend.
2) Die Abmessungen gelten fiir Schafe mit Lammern bis 20 kg.
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Fur am 1. September 2008 bestehende Einzelboxen bis spatestens am 31. August 2018

Mutterschafe 1 Widder
mit LAmmern
60 - 70 kg liber 70 kg
Boxenflache, m2 2,0 3,0

Anmerkung
1) Fur schwerere Tiere sind die Abmessungen entsprechend dem Gewicht zu vergréssern; fur leichtere Tiere
dirfen sie angemessen reduziert werden.

3.  ANBINDEHALTUNG VON SCHAFEN

Flr ab 1. September 2008 neu eingerichtete Stalle

Erfullt wenn:
- Schafe nicht angebunden gehalten werden ?;
- Schafe nur kurzfristig angebunden oder anderweitig fixiert werden.

Anmerkung

1) Am 1. September 2008 bestehende Anbindeplatze dirrfen noch bis spatestens am 31. August 2018 verwen-
det werden.

4. PERFORIERTE BODEN

Fur ab 1. September 2008 neu eingerichtete Buchten

Erfallt wenn:

- die Einzelelemente plan und unverschiebbar verlegt sind,;

- keine scharfen Kanten und keine vorstehenden Gréte vorhanden sind;

- Jungtiere bis zu einem Gewicht von 30 kg nicht auf perforierten Béden gehalten werden oder der
Boden mit einer flachendeckenden Einstreu von gentigender Dicke bedeckt ist;

- bei Schafen uber 30 kg keine Lochbdden eingesetzt sind oder der Boden mit einer flachende-
ckenden Einstreu von geniigender Dicke bedeckt ist;

- folgende Masse eingehalten werden:

. . Maximale Spaltenweite, Minimale Balkenbreite,
Gewichtskategorie
mm mm
Betonspaltenbdden Schafe tiber 30 kg 20 40
Kunststoffroste Schafe (iber 30 kg 20 1)
Anmerkung

1) Die Regelung der Balkenbreite erfolgt produktspezifisch Uber das Pruf- und Bewilligungsverfahren fiir se-
rienméssig hergestellte Stalleinrichtungen.

Fur am 1. September 2008 bestehende Buchten

Erfullt wenn:

- die Einzelelemente plan und unverschiebbar verlegt sind.
- keine scharfen Kanten und keine vorstehenden Gréte vorhanden sind;

- folgende Masse eingehalten werden:

Gewichtskategorie Maximale Spaltenweite, Minimale Balkenbreite,
mm mm
Betonspaltenbdden alle Tierkategorien 20 40
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Betonspaltenboden Lochboden

Lochbdéden sind fir Schafe nicht
geeignet

Lochbdden dirfen jedoch eingesetzt
werden, wenn sie mit einer deckenden
Einstreuschicht versehen sind.

Beurteilung von Spaltenbdden:

plane Verlegung

unverschiebbar verlegte Balken

geeignete, konstante Spaltenweite
abgeschliffene Kanten, keine vorstehenden Grate

noz=

5. SICHERSTELLUNG DER FRISCHLUFTZUFUHR

Erfullt wenn:

bei RAumen mit ausschliesslich kinstlicher Liftung vorhanden sind:
- funktionstlichtige Alarmanlage oder

- selbstoffnende Fenster (z. B. mit Magnetschaltern) oder

- Notstromaggregat.

6. ABMESSUNG VON UNTERSTANDEN BEI DAUERNDER HALTUNG IM FREIEN

Erfullt wenn:

- alle Tiere gleichzeitig im Witterungsschutz Platz finden;

- bei einem Unterstand, der nur zum Schutz gegen Nasse und Kalte dient und in dem nicht gefittert
wird, folgende Mindestmasse eingehalten werden:

La&mmer Jungtiere Schafe 9 Widder und Schafe V) Schafe 9
ohne L&mmer mit Lidmmern 2
bis20kg | 20-50kg | 50-70kg [70-90kg | Uber90kg | 70-90kg | Uber90kg
Buchtenflache 3 pro Tier, m? 0,15 0,3 0,5 0,6 0,75 0,75 0,9

Anmerkungen

1) Bei weiblichen Schafen ist das Gewicht bei Nichttrachtigkeit massgebend.

2) Die Abmessungen gelten fir Schafe mit Lammern bis 20 kg.

3) Kann im S6mmerungsgebiet die geforderte Flache im Unterstand nicht erreicht werden, so ist bei extremer
Witterung durch geeignete Massnahmen sicherzustellen, dass dem Ruhe- und Schutzbedarf der Tiere ent-
sprochen wird.
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Baulicher Tierschutz — Einteilung von Mangeln

Zielfrage Sind samtliche Vorgaben des baulichen Tierschutzes erfillt?

Erfallt wenn samtliche Vorgaben des baulichen Tierschutzes eingehalten werden.

Bemerkung Ziel der Einteilung nach Dringlichkeit ist, dass der Tierschutzfachstelle Mangel
rechtzeitig gemeldet werden, damit diese angemessen reagieren kann.
Bauliche Mangel missen so schnell wie méglich behoben werden. Mangel im
Baulichen Tierschutz werden grundsétzlich der Kategorie ,wesentlich” zugeteilt.
Im begrundeten Einzelfall kann aufgrund der Dringlichkeit von nétigen Anpas-
sungen die Kategorie ,geringfiigig” oder ,schwerwiegend” vergeben werden.
Ein schwerwiegender Mangel im baulichen Tierschutz wére z.B. eine akute Ver-
letzungsgefahr der Tiere, weil ein Spaltenboden einsturzgefahrdet ist.

Kriterien, die bei der Einteilung herangezogen werden, sind z.B. Anzahl be-
troffener Tiere, Art, Ausmass und Dauer des Mangels, das Vorliegen eines
Wiederholungsfalles und mehrere Méngel bei verschiedenen Punkten des bau-
lichen Tierschutzes.




Tierschutz-Kontrollhandbuch Schafe Version 3.1

QUALITATIVER TIERSCHUTZ
7.  BELEGUNG DER STALLUNGEN

Erfallt wenn:
- nicht mehr Tiere eingestallt sind als gemass Ziffer 1.1 Baulicher Tierschutz erlaubt ist.

8. LIEGEBEREICH

Erfallt wenn:
- der Liegebereich mit ausreichender und geeigneter Einstreu versehen ist.

9. EINZELHALTUNG

Erfallt wenn:
- einzeln gehaltene Schafe Sichtkontakt zu Artgenossen haben.

10. TRITTSICHERHEIT DER STALLBODEN

Erfallt wenn:
- die Stallbdden gleitsicher sind.

11. BELEUCHTUNG

Erfullt wenn:

- die Beleuchtungsstarke im Bereich der Tiere tagsiiber mindestens 15 Lux ) erreicht;
Ausgenommen sind Ruhe- und Rickzugsbereiche, sofern die Tiere permanent einen anderen,
ausreichend hellen Standort aufsuchen kdnnen.

- die Beleuchtungsstarke durch Tageslicht erreicht wird ?;

In am 1. September 2008 bestehenden Raumen sind vorhandene oder mit verhaltnismassigem
Aufwand zu schaffende Mdéglichkeiten fur eine ausreichende nattrliche Beleuchtung zu nutzen.
Sofern noch nicht erfolgt, missen Stallungen, die nicht ausreichend mit natirlichem Tageslicht
beleuchtet sind, der kantonalen Tierschutzvollzugsstelle zur Abklarung gemeldet werden.

- bei unzureichender nattrlicher Beleuchtung diese wahrend mindestens 8 Stunden und hdchstens
16 Stunden pro Tag mit Kunstlicht erganzt wird,;
UV-Lampen bieten keinen Ersatz fir Tageslicht.

- beim Einsatz von Beleuchtungsprogrammen nicht mehr als eine Dunkelphase pro 24h erfolgt.

Hinweise

1) Faustregel: Bei 15 Lux ist das Ausflllen des Kontrollberichtes an einem durchschnittlich hellen Tag auf Tier-
héhe mdglich.

2) Als Faustregel gilt eine fiir Tageslicht durchlassige Gesamtflache in Wanden oder Decken von mindestens
einem Zwanzigstel der Bodenflache.

12. LUFTQUALITAT IM STALL

Erfullt wenn:

- keine Zugluft vorhanden ist;

- keine stickige Luft (Beissen in den Augen, Brennen der Atemwege) vorhanden ist;
- gutes Atmen moglich ist.
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13. LARM

Erfullt wenn:
- Schafe nicht Uber l&ngere Zeit iberméassigem Larm ausgesetzt sind.

14. STEUERVORRICHTUNGEN IN STALLEN UND AUF AUSLAUFFLACHEN

Erfullt wenn:
- keine elektrisierende Drahte oder Vorrichtungen im Bereich der Tiere vorhanden sind ;
- keine scharfkantigen oder spitzen Vorrichtungen im Bereich der Tiere vorhanden sind.

Anmerkung
1) Auslaufflachen dirfen mit stromflihrenden Zaunen begrenzt werden, wenn die Flache ausreichend gross
und so gestaltet ist, dass die Tiere geniigend Distanz zum Zaun halten und einander ausweichen kénnen.

15. VERSORGUNG MIT WASSER

Erfullt wenn:

- Schafe mindestens zweimal taglich Zugang zu Wasser haben;

- geeignete Massnahmen ergriffen werden, um den Wasserbedarf der Tiere zu decken, falls dies
im Sémmerungsgebiet nicht gewéhrleistet werden kann.

16. RAUFUTTER FUR LAMMER

Erfallt wenn:

- Uber zwei Wochen alten Lammern Heu oder anderes geeignetes Raufutter zur freien Aufnahme
zur Verfuigung steht;

- Stroh nicht als alleiniges Raufutter verwendet wird.

17. BEWEGUNG FUR ANGEBUNDEN GEHALTENE SCHAFE

Erfullt wenn:

- den Schafen an mindestens 90 Tagen im Jahr Auslauf gewahrt wird, davon 30 Tage wahrend der
Winterfiitterungsperiode ;

- die Schafe hdochstens zwei Wochen ohne Auslauf bleiben;

- ein aktualisiertes ? Auslaufjournal ® % vorhanden ist.

Anmerkungen

1) Als Winterfutterungsperiode gilt der Zeitraum vom 1. November bis zum 30. April.

2) Der Auslauf ist spatestens nach drei Tagen im Journal einzutragen.

3) Erfolgt der Auslauf in Gruppen, so kann der Auslauf pro Gruppe eingetragen werden.

4) Wird einem Tier oder einer Tiergruppe wahrend einer gewissen Zeitspanne dauernd Auslauf gewahrt, so
muss im Auslaufjournal nur am ersten und letzten Tag dieser Zeitspanne eine entsprechende Eintragung
gemacht werden.

18. DAUERNDE HALTUNG IM FREIEN
Erfullt wenn:

- bei extremer Witterung  ein geeigneter natiirlicher oder kiinstlicher Schutz zur Verfiigung steht,
sofern die Tiere bei diesen Bedingungen nicht eingestallt werden;

-10 -
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- der Witterungsschutz allen Tieren gleichzeitig Platz und Schutz vor Nasse und Wind sowie starker
Sonneneinstrahlung bietet und ein ausreichend trockener Liegeplatz vorhanden ist;

- geeignetes Futter zugefittert wird, falls das Futterangebot der Weide nicht ausreicht;

Das zugefutterte Futter muss den ublichen Qualitats- und Hygieneanforderungen geniigen. Noti-
genfalls sind geeignete Fltterungseinrichtungen (z.B. eine gedeckte Raufe) einzusetzen.

- Bdden in Bereichen, in denen sich Tiere vorwiegend aufhalten, nicht morastig und nicht erheblich
mit Kot oder Harn verunreinigt sind;

- der Gesundheitszustand und das Wohlergehen der Tiere in der Regel taglich kontrolliert wird,
insbesondere der Allgemeinzustand und das Auftreten von Verletzungen, Lahmheiten, Durchfall
und anderen Krankheitsanzeichen, wobei im S6mmerungsgebiet die Haufigkeit der Kontrollen an-
gemessen reduziert werden kann;

- nur unter besonderen Umstanden ausnahmsweise auf den Kontrollgang verzichtet wird und die
Versorgung der Tiere mit Futter und Wasser sichergestellt ist;

- die Tiere mindestens zweimal taglich kontrolliert werden, falls Geburten anstehen oder Neugebo-
rene vorhanden sind;

- Schafe in der Winterfltterungsperiode vor der Geburt eingestallt werden und in den ersten beiden
Wochen nach der Geburt jederzeit Zugang zu einer Unterkunft haben;

- durch geeignete Massnahmen sichergestellt ist, dass dem Ruhe- und Schutzbedarf der Tiere ent-
sprochen wird, falls im S6mmerungsgebiet bei extremer Witterung kein geeigneter Schutz vor-
handen ist.

Hinweis

1) Mit extremer Witterung werden Wetterperioden bezeichnet, die sich entweder durch Hitze und starke Son-

neneinstrahlung oder Kélte in Verbindung mit Nasse und Wind auszeichnen.

19. EINGRIFFE AM TIER

Erfullt wenn folgende Anforderungen eingehalten werden:

- schmerzverursachende Eingriffe werden grundsatzlich nur mit Schmerzausschaltung und von
einer fachkundigen Person ¥ vorgenommen, insbesondere
- das Kastrieren von ménnlichen Schafen.

- nur fachkundige Personen nehmen ausschliesslich folgenden Eingriff ohnne Schmerzausschaltung
vor:
- das Kiirzen des Schwanzes ? bei Lammern bis zum Alter von sieben Tagen.

Verboten sind:

- das Verwenden von elastischen Ringen und atzenden Substanzen zum Entfernen der Horner
oder des Hornansatzes;

- Eingriffe am Penis von Such-Bdcken.

Anmerkung

1) Tierhalterinnen und Tierhalter dirfen eine Kastration von mannlichen Jungtieren nur in den ersten zwei Le-
benswochen des betreffenden Tieres und nur im eigenen Bestand durchfihren. Die Tierhalterinnen und
Tierhalter missen einen vom Bundesamt fir Landwirtschaft und vom BLV anerkannten Sachkundenachweis
erbringen und die Eingriffe unter der Anleitung und Aufsicht der Bestandestierarztin oder des Bestandestier-
arztes Giben. Kénnen sie einen Eingriff unter Schmerzausschaltung selbststandig durchfiihren, so meldet sie
die Bestandestierarztin oder der Bestandestierarzt bei der zustandigen kantonalen Behérde zur Uberpriifung
der praktischen Fahigkeiten an. Ab dem Zeitpunkt der Anmeldung diirfen die Tierhalterinnen und Tierhalter
den Eingriff selbststandig durchfuhren.

2) Der Schwanzstummel muss After und Zucht bedecken.

20. VERLETZUNGEN

Erfallt wenn:
- keine Tiere mit durch Stalleinrichtungen bedingten Verletzungen vorhanden sind.
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21. KLAUENPFLEGE

Erfullt wenn:
- eine regelméassige, dem Klauenwachstum entsprechende und fachgerechte Klauenpflege durch-
gefuhrt wird (kein Uberméassiges Klauenwachstum vorhanden).

22. SCHUR

Erfallt wenn:

- Wollschafe mindestens einmal im Jahr geschoren werden;

- frisch geschorene Schafe vor extremer Witterung geschutzt sind;

- bei Schafen, die dauernd im Freien gehalten werden, die Schur zeitlich so erfolgt, dass die Dicke
des Vlieses an die Witterungsverhéltnisse angepasst ist.

23. TIERPFLEGE

Erfallt wenn:

- kranke und verletzte Tiere angemessen untergebracht sind;

- kranke und verletzte Tiere angemessen behandelt und betreut werden;

- Tiere nicht Ubermassig verschmutzt sind;

- der Nahrzustand der Tiere gut ist;

- eine fachgerechte Parasitenbekampfung (z.B. Entwurmung) durchgefiihrt wird,;

- Seile, Ketten, Halsbander und Anbindevorrichtungen den Kérpermassen der Tiere angepasst
und nicht eingewachsen sind.

Hinweis

1) Faustregel: im Minimum eine gute Handbreite Platz zwischen Tierhals und Kette/Halsband. Kette/Halsband
dirfen nicht eng anliegen. Eingewachsene Ketten und Halsbander sind Tierquélerei.

24. AUSBILDUNG

Fur seit dem 1. September 2008 als Bewirtschafterinnen oder Bewirtschafter eines Landwirtschafts-
betriebs bzw. als Halterin oder Halter von Schafen erfasste Personen

Erflllt wenn folgende Ausbildung durch die fur die Haltung und Betreuung der Tiere verantwortliche

Person nachgewiesen werden kann:

- bei der Haltung von mehr als 10 Grossvieheinheiten Nutztiere: landwirtschaftlicher Beruf D-

- im Berggebiet, falls fur die Betreuung ihrer Tiere weniger als 0,5 Standardarbeitskrafte bendtigt
wird: Sachkundenachweis ?;

- auf dem S6mmerungsbetrieb: landwirtschaftlicher Beruf 3.

- bei der Haltung von mehr als 10 Schafen (vom Muttertier abhangige Jungtiere sind nicht mitzu-
zahlen) und héchstens 10 Grossvieheinheiten Nutztiere: Sachkundenachweis 2.

Anmerkungen

1) Landwirtschaftlicher Beruf wie Landwirt/in, Bauer/Bauerin, Agronom/in, gleichwertige Aushildung in einem
landwirtschaftlichen Spezialberuf. Oder anderer Beruf ergénzt durch eine landwirtschaftliche Weiterbildung
innerhalb von zwei Jahren nach Betriebstibernahme oder durch eine wahrend mindestens drei Jahren aus-
gewiesene praktische Tatigkeit auf einem Landwirtschaftsbetrieb.

2) Der Sachkundenachweis kann durch einen Kurs, ein Praktikum oder eine amtliche Bestatigung einer min-
destens dreijahrigen Erfahrung im Umgang mit der betreffenden Tierart erbracht werden.

3) Falls die Person, welche die Tiere auf einem Sémmerungsbetrieb betreut, keine landwirtschaftliche Ausbil-
dung hat, ist die Bewirtschafterin oder der Bewirtschafter eines S6mmerungsbetriebes dafir verantwortlich,
dass das Betreuungspersonal durch eine Person mit einem landwirtschaftlichen Beruf nach Ziffer 1 der An-
merkungen beaufsichtigt wird.
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Fur bereits am 1. September 2008 als Bewirtschafterinnen oder Bewirtschafter eines Landwirt-
schaftsbetriebs bzw. als Halterin oder Halter von Schafen erfasste Personen

Es gilt:

- die erforderliche Ausbildung (Landwirtschaftsberuf, Sachkundenachweis fur das Halten von Hau-
stieren in einer bestimmten Anzahl) muss nicht nachgeholt werden.

Qualitativer Tierschutz — Einteilung von Mangeln

Zielfrage

Sind samtliche Vorgaben des qualitativen Tierschutzes erfillt?

Erfullt wenn

samtliche Vorgaben des qualitativen Tierschutzes eingehalten werden.

Geringflgiger
Mangel

= nicht
dringend

Im qualitativen Tierschutz besteht ein geringfligiger Mangel, z.B.:
e Bei einem der Zuchtschafe ist der Schwanz etwas zu kurz kupiert, bei alle

anderen Schafen ist die Lange in Ordnung.
e Bei einer Kontrolle am Ende der Winterperiode liegt die letzte Schur der
Schafe 13 Monate zurtick.

Wesentlicher

Im qualitativen Tierschutz besteht ein wesentlicher Mangel, z.B.:

gender Mangel
= sehr

Mangel e Im Stall werden nur 10 Lux gemessen.
=dringend e Der Tierhalter kastriert seine Lammer selbst. Er kann den entsprechenden
Sachkundenachweis nicht vorlegen.
e Die Schafe haben nur wenig oder stark verschmutzte Einstreu.
o Ein oder mehrere Tiere sind Ubermassig verschmutzt, die Verschmutzung
besteht langer und es wurden keine Pflegemassnahmen ergriffen.
Schwerwie- Im qualitativen Tierschutz besteht ein schwerwiegender Mangel, z.B.:

o Bei einer Kontrolle in der Winterperiode lammt ein Schaf auf der Weide.
e Ein Schaf hat eine klaffende Wunde am Hinterbein, die nicht versorgt ist.

dringend e Ein Schaf lauft nur noch auf den Vorderknien, eine angemessene Klauen-
pflege ist nicht erfolgt.
e Ein Tier weist einen stark mangelhaften Nahrzustand auf, ohne dass not-
wendige Massnahmen ergriffen wurden..
Bemerkung Ziel der Einteilung nach Dringlichkeit ist, dass der Tierschutzfachstelle Mangel

rechtzeitig gemeldet werden, damit diese angemessen reagieren kann.
Kriterien, die bei der Einteilung der Mangel herangezogen werden, sind z.B.
Anzahl betroffener Tiere, Art, Ausmass und Dauer des Mangels, das Vorliegen
eines Wiederholungsfalles und mehrere Mangel bei verschiedenen Punkten des
gualitativen Tierschutzes.

,Geringfligige Mangel* missen behoben werden, Handlungsbedarf durch die
Tierschutzfachstelle ist in der Regel nicht gegeben.

Mangel der Kategorie ,wesentlich* erfordern zeithahe Massnahmen, das Wohl-
ergehen der Tiere ist aber nicht so massiv eingeschrankt oder so stark bedroht,
dass unmittelbarer Handlungsbedarf der Tierschutzfachstelle besteht.

Mangel der Kategorie ,schwerwiegend” erfiillen in der Regel den Tatbestand
der Vernachlassigung (Schmerzen, Leiden). Es handelt sich um einen Notfall,
die Tierschutzfachstelle muss sofort eingreifen.

-13-

Version 3.1




	Tierschutz-Kontrollhandbuch 
	Schafe
	Hinweis zu den Massen
	Hinweis zu Übergangsfristen
	Definition "Nutzungsänderung"
	Definition von "neu eingerichtet"
	Einteilung von Mängeln nach Dringlichkeit
	BAULICHER TIERSCHUTZ

	1. Gruppenhaltung von Schafen
	2. Einzelhaltung von Schafen
	3. Anbindehaltung von Schafen
	4. Perforierte böden
	5. Sicherstellung der Frischluftzufuhr
	6. Abmessung von Unterständen bei dauernder Haltung im Freien
	Baulicher Tierschutz – Einteilung von Mängeln
	QUALITATIVER TIERSCHUTZ


	7. Belegung der Stallungen
	8. Liegebereich
	9. Einzelhaltung 
	10. Trittsicherheit der Stallböden
	11. Beleuchtung
	12. Luftqualität im Stall
	13. Lärm
	14. Steuervorrichtungen in Ställen und auf Auslaufflächen
	15. Versorgung mit Wasser
	16. Raufutter für Lämmer
	17. Bewegung für angebunden gehaltene Schafe
	18. Dauernde Haltung im Freien
	19. Eingriffe am Tier
	20. Verletzungen
	21. Klauenpflege
	22. Schur
	23. Tierpflege
	24. Ausbildung
	Qualitativer Tierschutz – Einteilung von Mängeln


